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Air SMtttin, »er «Karlancher Zeit««,-.

Nmtlicher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 27 . Mai d . I . gnädigst bewogen ge-
funden , dem Inhaber der Firma Gebrüder Langguth in
Wertheim , Kaufmann Wilhelm Langguth , aus An¬
laß des hundertjährigen Bestehens dieser Firma das
Ritterkreuz erster Klasse HöchstJhres Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Buren kein Zweifel obwalten kann . Schon auf einer
dem Kongresse vorangegangenen Burenversammlung har
General Botha erklärt : „Wir Buren , die wir in Vereem-
ging Frieden gemacht haben, sind keine Revolutionäre .

"
Seine Erklärungen am Schlüsse des Kongresses sind eben -

. falls im friedlichen Sinne gehalten gewesen , in so sriedlr-
i chem , daß die „ Times " darin die Beseitigung eines großen
> Hindernisses für die Wohlfahrt der Kolonie erblickt . Wenn
j dem so ist, so liegt wahrlich kein Anlaß vor , die Buren
, daran zu behindern, sich gegen Menschen zu schützen, die ,

wie der Hereroaufstand gezeigt hat , zu den ärgsten Grau¬
samkeiten jederzeit bereit sind .

Großherzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg -
Strelitz -f-

Im hohen Alter von über 84 Jahren ist Seine König-

die den Verlust des geliebten Landesvaters beklagt . Die
Sympathien weiter deutscher Kreise sind dem verewigten
Großherzog noch vor nicht langer Zeit bekundet worden ,
als es ihm am 28 . Juni vorigen Jahres vergönnt war ,
mit seiner erlauchten Gemahlin die seltene Feier des sech¬
zigjährigen Ehejubiläums zu begehen . Wie an jenem
festlichen Tage erinnern wir uns heute an der Bahre des
greisen Bundesfürsten seiner trefflichen Eigenschaften,
die während seiner langen Regierung seinem Lande und
Volke zum Segen gereicht haben .

* Neustrelitz , 30 . Mai . Der nunmehrige Groß¬
herzog Adolf Friedrich traf um halb 11 Uhr
vormitags von Potsdam hier ein . Die Leiche des st Groß¬
herzogs wurde in der Schloßkirche aufgebahrt . Ueber die
Todesursache wird noch bekannt , daß zu dem Blasenleiden
des Grotzherzogs Lungenentzündung ryit hefti¬
gem Fieber hinzugetreten ist.

Mit Entschließung Grotzh . Ministeriums der Finanzen
vom 23 . Mai d . I . wurde Expediturassistent Ludwig
Reuth er bei der Steuerdirektion zum Expeditor bei
dieser Behörde ernannt . ,' ^

!

Nicht -Nmtlicher Teil. !
n Englische Kolomalpolitik . !

Es fehlt nicht an Anzeichen dafür , daß die Engländer
in Südafrika , ganz besonders aber in Transvaal , vor
ähnlichen Ueberraschungen stehen , wie wir sie leider letzt- ,
hin mit den Hereros erlebt haben . Unter diesen Umstän- i
den war unter den Forderungen , die auf dem in der ver¬
gangenen Woche abgehaltenen Burenkongresse erhoben ,
wurden , diejenige praktisch die wichtigste , daß den Weißen !
in Bezirken mit starker Kasfernbevölkerung die Erlaubnis
zum Waffentragen gewährt werden sollte. Gerade diese
Forderung aber ist von dem Gouverneur -Stellvertreter
Sir Arthur Lawley auf das entschiedenste abgelehnt wor-
den . Herr Lawley stellte sich sehr erstaunt und meinte,
dies wäre die erste Gelegenheit , bei der er von der Not¬
wendigkeit, sich mit Waffen gegen die Eingeborenen zu
schützen , gehört hätte ; es wäre kein Anlaß vorhanden ,
Forderungen dieser Art vernünftiger Weise zu erheben.

Das Erstaunen des Herrn Lawley ist lange nicht so
gerechtfertigt, wie das Erstaunen über sein Erstaunen .
Schon vor einiger Zeit hatte die „Times "

, die über kolo¬
niale Dinge stets ausgezeichnet unterrichtet ist , über eine
Gährung unter den Eingeborenen im ganzen englischen
Südafrika berichtet. Dasselbe Blatt begrüßt ferner
freundliche Auslassungen des Generals Botha am
Schlüsse des Kongresses mit dem Bemerken : „ Ein Ge-
meinsamkeitsgefühl- zwischen Buren und Engländern
sollte ohne Aufschub hergestellt werden , weil, wie wir
neulich schon bemerkt haben , vor ihnen beiden in dem
Eingeborenen -Problem eine gefährliche Schwierigkeit
liegt , die zu ihrer Lösung das ernsthafte Zusammen¬
arbeiten und den guten Willen jedes Weißen Bewohners
in Südafrika erfordert .

" Das englische Weltblatt sieht
die Situation als bedenklich an . Unter diesen Unv-
ständen aber ist es geradezu unbegreiflich, das Verlangen
der Buren abzulehnen . Einmal ist es gerade das Buren¬
element, das auf dem Platten Lande verhältnismäßig
stärker vertreten ist , als in den Städten , weil der Bur ^
die Landarbeit der kaufmännischen Tätigkeit bei weitem
borzieht . Nun liegt es aber auf der Hand , daß bei einer
plötzlichen Kaffernerhebung die Bewohner der weit aus -
^ bonder gelegenen Farmen viel mehr gefährdet sind ,
. Bewohner der Städte . Wenn es für diese selbsr-
s

r?"" dliche Behauptung noch eines Beweises bedürfte,
Knnll der Hereroaufstand in blutiger Weise geliefert.

zweiten sind die Buren den Kaffern ganz besonders
j, - y

. So lange die Burenrepubliken existierten, ist
als ^ ^ *wbne Bevölkerung strenger behandelt worden,bnwr dem gegenwärtigen Regiment geschieht

opwlsweise wurde die Prügelstrafe exekutiert, die vonen Engländern abgeschafft wurde , jetzt allerdings wie-
ln

^ angeführt werden soll . Kommt es zu einer Erhe-
. . .

" 6 "er Kaffern , und wird dabei aus den beiden ange-
' I /. en Gründen die burische Bevölkerung besonders be¬

dangt, so wird Herr Lawley'
, der die Forderung nachgenügendem Waffenschutze gegenüber den Eingeborenenpur unberechtigt erklärt hat , sich schwerem Vorwurfe aus -

gchetzt sehen . Tie Ablehnung des burischen Verlangens0 - um so ungerechtfertigter , als an der Loyalität der

liche Hoheit der Großherzog Friedrich Wilhelm
von Mecklenburg - Strelitz aus dieser Zeitlich¬
keit abberufen worden. Trifft diese Nachricht das
deutsche Volk auch nicht überraschend, da es bekannt war ,
daß der greise Fürst seit Jahren leidend war und namenr -
lich im vor . Jahre wiederholt von bedrohlichen Gesund¬
heitsstörungen heimgesucht wurde , so kommt sie doch für
den Augenblick unerwartet , da keine Meldungen über eine
neuerliche Verschlimmerung des Leidens des Großherzogs
bekannt geworden waren . Erst ein der Tooesnachricht
folgendes Telegramm besagte , daß der Verblichene, der
an einem Blasenleiden litt , schon seit Monaten bettläge¬
rig war . Vorgestern nachmittag verschlimmerte sich plötz¬
lich der Zustand des erlauchten Herrn und es trat ein ra¬
pider Kräfteversall ein . Von ungefähr 7 Uhr an war der
Großherzog bewußtlos.

Mit dem nunmehr in Gott ruhenden Fürsten verlier :
das mecklenburgische Volk der Strelitzer Linie einen Lan¬
desherrn , der, obwohl seit Jahren in vollster Zurückgezo-
genheit lebend , doch mit wahrhaft väterlicher Fürsorge
die Geschicke des Landes leitete . Die Nation aber ver¬
ehrte in dem Heimgegangenen Großherzoge einen Bun¬
desfürsten von kernhafter deutscher Gesinnung , der treu
und fest zu Kaiser und Reich stand und allezeit aufging
in dem Gedanken an ein geeintes deutsches Vaterland .

Großherzog Friedrich Wilhelm wurde am 17 . Oktober
1819 als Sohn des Großherzogs Georg und der Grotz-
herzogin Marie von Mecklenburg-Strelitz , Tochter des
Landgrafen Friedrich von Hessen-Cassel , geboren , uno
erhielt seine wissenschaftliche Ausbildung in seiner Va¬
terstadt und auf der Universität Bonn . Am 28 . Juni
1843 vermählte er sich mit der Königlichen Prinzessin
Auguste Caroline von Großbritannien und Irland und
von Hannover , aus welcher Ehe als ältester Sohn und
Thronfolger der Erbgroßherzog Adolf Friedrich (ged .
22 . Juli 1848, vermählt seit 17 . April 1877 mit der
Prinzessin Elisabeth von Anhalt ) hervorging . Im vorr-
gen Jahre konnte der greise Fürst an der Seite seiner
erlauchten Gemahlin noch das seltene Fest der diaman -
tenen Hochzeit begehen , freilich nur in vollster Stille , da
die geschwächte Gesundheit dem Großherzog die Teil¬
nahme an geplanten Feierlichkeiten nicht erlaubte . Aber
die Liebe und Verehrung , deren sich der Fürst im ange¬
stammten Lande wie im Reiche erfreute , fand doch beger -
sterungsvollen Ausdruck in den Glückwünschen , die ihm
aus dem Schoße seiner Untertanen wie von den
deutschen Bundesfürsten und der Gesamtheit der Nation
dargebracht wurden.

Zur Regierung gelangte der Verstorbene am 6 . Sep¬
tember 1860 . Er war Or . c»k civil law der Universität
Oxford, Königlich preußischer General der Kavallerie ,
Chef des zweiten Bataillons des Großherzoglich mecklen¬
burgischen Grenadierregiments Nr . 89 und des 2 . Hom¬
merschen Ulanenregiments Nr . 9 .

Der Nachfolger des hochfeligen Fürsten auf dem
Throne der mecklenburgisch-strelitzschen Lande ist der bis¬
herige Erbgroßherzog Adolf Friedrich , der im 66 . Lebens¬
jahre steht .

(Telegramme .)
* Berlin , 30. Mai . Der „Reichsanzeiger " schreibt:

Großherzog Friedrich Wilhelm von Meck¬
lenburg - Strelitz ist in der Nacht von Sonntag
auf Montag sanft entschlafen . Mit aufrichtiger Teilnah¬
me gedenken wir beim Heimgang des ehrwürdigen Für¬
sten der durch sein Hinscheiden in Trauer versetzten Groß -
herzoglichen Familie und der ihr verwandten Fürsten¬
häuser, wie der Bevölkerung von Mecklenburg-Strelitz ,

(Mit einer LandtagSbeilaz«.)

Die Notwendigkeit einer starken Seewehr
ist auf der bayerischen Landesversammlung des Deut¬
schen Flott en - Vereins aufs neue begründet und
gutgeheißen worden. In bedeutsamer Weise sprach sich
für dieselbe Seine Königliche Hoheit Prinz Ruprecht
von Bayern aus , der folgendes ausführte :

„ Wenn ich nach den so dankenswerten und anregenden
Worten des Frhrn . v. Würtzburg und den Vorträgen des Ge¬
nerals v . Sauer und des Professors Frhrn . v . Stengel das
Wort nehme , so geschieht es in erster Linie, um meiner Freudeund Genugtuung Ausdruck zu geben über das erfolgreicheWirken des Vereins hier in unserem Bahernlande . Wir
sind am weitesten von allen Deutschen von
der See entfernt : das soll uns nicht hindern ,klar zu sehen , wasfüreineBedeutung die
Kriegsflotte für die Entwicklung des Ge¬
samtvolkes und für die der einzelnen Stämme
und Staaten besitzt . Diese Bedeutung kar zu legen
und in den weitesten Schichten des Volkes zu verbreiten , scheintmir die erste und vornehmste Aufgabe des Flottenvereins zu
sein, wohingegen das „ Wie " eines weiteren Ausbaues der
Flotte mit Fug und Recht den hierzu berufenen Stellen über¬
lassen werden kann, da wir nicht imstande sind, die finanziellenund marinetechnischen Grundlagen , die auch von Zeit zu Zeir
sich ändern , zu übersehen , und wir auch den maßgebenden Stel¬
len das vollste Vertrauen entgegenbringen können und dürfen .
Wie Herr v . Stengel und Exzellenz v. Sauer so richtig nach¬
gewiesen haben, hat Deutschland bis vor einigen zwanzig Jah¬
ren ausschließlich mit Kontinentalpolitik sich befaßt und mrl
kontinentalen Interessen : dank der imposanten, den Frieden
sichernden Wehrmacht , hat sich seitdem die Bevölkerung Deutsch¬
lands in außerordentlicher Weise vermehrt, seine Industrie em --
porgeschwungen und sein Handel über alle Meere ausgebreitet .
Deutschlands Interessen sind infolgedessen nicht mehr aus¬
schließlich kontinentaler Natur , sondern auch überseeische .
Diese zu schirmen , bedüfen wir naturgemäß
einer starken Flotte . Ebenso wie die starke
Armee uns den kontinentalen Frieden
erhalten hat , dürfen wir hoffen , daß eine
achtungsgebietende Flotte uns auch eine
friedliche Weiterentwicklung unserer über¬
seeischen Beziehungen gewährleisten kann .
Unsere Beziehungen sind absolut friedlich und unsere Ziele
gehen von rein wirtschaftlichen Erwägungen ans . Halten wir
uns daher fern von nationalen , wie noch mehr von partei¬
politischem Chauvinismus und suchen wir durch ruhige , ziel¬
bewußte Arbeit fortzuwirken und das allgemeine Vertrauen
weiter Bevölkerungskreise zu gewinnen, und deren Verständnis
für die einschlägigen Fragen zu heben . Wenn wir in dieser
Weise fortfahrcn , glaube ich. daß uns auch wie bisher schöne
Erfolge beschicken sein werden .

"
Lebhaftes Bravo folgte diesen Worten. Im Verlauf der

Debatte wurden dann vor allem die Erfahrungen ausgetauscht ,
die man bei dem Bestreben , das Verständnis für die Ziele des
Vereins zu fördern, gemacht hat . Generalkonsul Olden -
bourg erstattete Bericht über den Delegiertentag in Dresden ,
worauf folgende Resolution zur einstimmigen Annahme ge¬
langte :

„Die Delegiertenversammlung begrüßt den auf Fort¬
setzung und Wiederbelebungder Agitation für eine Verstärkung
der deutschen Flotte gerichteten Beschluß der Dresdener Haupt¬
versammlung des Flottenvereins und fordert alle Abteilungendes Landesverbandes auf, diese Agitation und Propaganda
namentlich in dem Sinne zu betätigen und anszuführen , daßalle Schichten der Bevölkerung über die Stellung Deutschlandsunter den Weltmächten aufgeklärt werden und daß das Ver¬
ständnis für die Unvermeidlichkeit der Beteiligung Deutsch¬lands an der Weltpolitik und die daraus , sowie aus der Pflichtdes Reiches , die in allen Weltteilen lebenden Reichsangehöri¬gen und vorhandenen wirtschaftlichen Interessen Deutscherzu schützen, sich ergebende Notwendigkeit der Schaffung einer
achtungsgebietenden Flotte geweckt und gefördert werde. "



Italien und die päpstliche Protestnote .
(Telegramm . )

* Rom, 30 . Mai . Deputiertenkammer . Minister¬
präsident Giolitti erklärt in Erwiderung auf die Anfragen
der Abgeordneten Mazza und Guerci wegen der Pro¬
testnote des Papstes , datz die Note natürlich nicht Ita¬
lien mitgeteilt worden sei . Immerhin müsse er sich mit einer
in ihr enthaltenen Stelle beschäftigen , die den König von
Italien angehe und der Regierung einer befreundeten Na-
Uon Gelegenheit zu Erklärungen gegeben habe, die man nie¬
mals von ihr gehört habe, und die für sich allein schon genüg¬
ten , jede Erinnerung an vergangene Mitzhelligkeiten zu verwi¬
schen. ( Lebhafter anhaltender Beifall im ganzen Hause. ) Gio¬
litti bemerkt noch, die Note sei eine Wiederholung der Protest¬
erklärungen , die sich seit 34 Jahren immer wieder vernehme,,
ließen . Jedoch habe Italien keinerlei Ursache , seine Politik in¬
folge der Note zu ändern . Italien , das nichts zu fürchten habe ,
könne mit Ruhe der Ankunft der fremden Kongreganisten ent¬
gegensehen . Wenn sie indessen Italien Verlegenheit bereiten
oder die Gefühle der Italiener beleidigen sollten, so
würde die Regierung ihre Pflicht tun und sie kraft des Gesetzes
ausweisen . Die Politik der Regierung sei also keine schwache ,
sondern eine starke und würdige . Italien werde dem von
Cavour vorgezeichneten Wege folgen. Die Regierung werde
unbeirrt das Prinzip aufrecht erhalten , die Freiheit jeder¬
manns in den Grenzen des Gesetzes zu respektieren. Die Re¬
gierung habe gegenüber der religiösen Frage keinen Grund ,
ihre bisher befolgte Richtung zu ändern . Hierauf wurde die
Sitzung geschlossen.

Aus dem französischen Parlament .
(Telegramm . )

* Paris , 30 . Mai . Deputiertenkammer . Oberst
Rousset ( liberaler Republ . ) legt Verwahrung gegen den ge¬
strigen Wettmarsch von Soldaten ein, der den Tod von
vier Soldaten zur Folge gehabt habe . Er bedauert den Marsch ,
der nur Reklamezwecken gedient habe . ( Beifall rechts und in
der Mitte . ) Kriegsminister Andre erwidert : Ich bedauere
heute, die Genehmigung zu dem Wettmarsch gegeben zu haben.
Er hat sich unter Verhältnissen abgespielt, die ich nicht voraus¬
gesehen habe. . (Unruhe im Hause, besonders rechts. ) Als ich
die Erlaubnis gab , stellte ich mir vor , es handle sich um etwas ,
das man mit Recht den militärischen Fernritten vergleichen
könnte . Diese Fernritte sind zwar gefährlich , können sogar
Todesfälle im Gefolge haben, aber sie stellen doch ein Ausbil¬
dungsmittel dar , das für die nationale Verteidigung von gro¬
ßem Interesse ist . Angesichts der traurigen Ergebnisse von
gestern, gestehe ich , daß ich mich getäuscht habe. Herr Rousset
beklagt sich , daß unsere Offiziere und Soldaten dabei mit zwei -
felhaften Bevölkerungselementen zusammen gekommen sind .
Ich kann natürlich nicht die Moralität der Personen verbürgen,
die einer solchen Veranstaltung beiwohnen wollen . Von ern¬
ster Bedeutung vom Standpunkt der Humanität aus , ist aber
der Umstand, daß leider so viele Teilnehmer erkrankt sind . Nach
den Erkundigungen des Gouverneurs von Paris sind 77 Mann
gemeldet worden, die nicht zu ihrem Truppenteil zurückgekehrt
sind. Dagegen liegen 19 im Lazarett Val de Grace , 15 im
Krankenhaus zu Versailles und 1 im Hospital Necker; von 42
waren bis heute nachmittag 1 Uhr überhaupt noch keine Nach¬
richten eingegangen. Außerdem ist ein Tadesfall borgekommen :
Ein Korporal des 134 . Regiments ist der Ueberanstrengung er¬
legen. Dieser Ausgang des Unternehmens ist sehr zu beklagen ,
die Offiziere hatten auf meine Veranlassung Befehl erhalten ,
über die Zucht und die Gesundheit der Teilnehmer am Marsch
zu wachen . Durch die Erfahrung belehrt , erkläre ich , datz ich
nie wieder die Genehmigung zu einer Veranstaltung der glei¬
chen Art geben werde. ( Allgemeine Bewegung und Unruhe im
Hause. ) Die Kammer nahm schließlich mit 304 gegen 270
Stimmen die einfache Tagesordnung an , womit der
Kriegsminister sich einverstanden erklärt hatte .

Der sozialistische Abgeordnete Dejeante bringt eine Vorlage
auf Abschaffung des Gesetzes vom 24 . Juli 1873 ein , das
Frankreich unter den Schutz des heiligen Her¬
zens Jesu st eilte und die Sühnekirche auf dem Mont¬
martre als nationales Werk erklärte . Er beantragt
die Dringlichkeit und fordert die Ueberweisung der Vorlage an
die Kommission für Trennung von Staat und Kirche . —-
Rimanet unterstützte als Vertreter des Stadtbezirks , in dem
die Sacre - Cour - Kirche liegt , die Vorlage Dejeantes .

Justizminister Balle erinnert daran , daß auch die gemäßig¬
ten Republikaner gegen den beleidigenden Charakter des Ge¬
setzes von 1873 Einspruch erhoben haben. Cr trete darum dem
Verlangen , die Vorlage als dringend zu erklären , nicht enr-
gegen . ( Beifall links . ) Mit 306 gegen 231 Stimmen wtro
die Dringlichkeit ausgesprochen und die Vorlage
der genannten Kommission zur Vorberatung über¬
wiesen .

In der allgemeinen Beratung der Vorlage Wer die zwei¬
jährige Militärdienst zeit nimmt das Wort Dela -
foffe , unabhängiger Monarchist: Das Land werde durch das ge¬
plante Gesetz keine Erleichterung , sondern im Gegenteil eine
neue Belastung erfahren . Der Redner wünscht die Umbildung
des bestehenden Heeres zu einem Heere aus Berufs¬
soldaten und empfiehlt seine dahin zielende Gegenvorlage.

Artilleriekapitän a . D . Gouzy, Sozial -Radikaler : Das neue
Gesetz über die zweijährige Dienstzeit verwirklicht endlich du
Gleichheit im Militärdienst . Nach der Annahme der Komms -
sionsvorlage , die vom militärischen und moralischen Stand¬
punkte die einzige annehmbare ist , wird die Kammer auch über
die Offiziersgehälter , die Militärgerichts -
barkeit usw. Neuerungen gutheißen, um so eine Gesetzgebung
für das Heer zu schassen, die der Würde einer republikanischen
Demokratie entspricht.

Der frühere Kriegsminister Krantz erklärt : Ich bin ent¬
schieden dafür , die Dienstbefreiungen , die das bisherige Gesetz
erlaubt , zu beseitigen. Wir brauchen außer einem neuen Rc-
krutierungsgesetz auch ein neues Kadregesetz . Es muß
eine Iststärke zahlenmäßig festgelegt werden , unter die nichi
heruntergegangen werden darf . Um die Ausbildung der Mann¬
schaft zu sichern , muß die Zahl der Kapitulanten und Kapitulan¬
tenunteroffiziere in der Kompagnie mindestens 20 betragen.
Sind aber die Kadres durch Vermehrung der Kapitulanten ver¬
stärkt, so kann man auf 18 Monate Dienstzeit für die Mann¬
schaften herabgehen ; erst dann wird das Ideal eines demokrati¬
schen Heeres erreicht sein. — Weiterberatung Mittwoch .

Der russisch - japanische Krieg .
* rn die Bedeutung des japanischen Sieges bei Kint

- schou richtig würdigen zu können, muß man einen Blick
^ r -

E ^ "rte der Halbinsel Kwantung werfen . Darnach
befindet sich die schmälste Stelle der Kwantung -Halb-
rnsel zwischen der tzlandbay — einem T der Talien -
wanbucht — und dem Orte Maukiasir .ü- Quer über

diese Landenge zieht ern wallartiger Höhenrücken . Von
ihm gehen wieder Hügelketten in der Richtung auf Kin-
tschou zu . Ten Nanschanhügel findet man nicht verzeich¬
net , doch muß man annehmen , datz er an dieser schmalen
Stelle zu suchen ist . Es ist hiernach vollständig klar , datz
die Russen hier dem überlegenen Feind Widerstand leisten
mußten , da eine Umgehung der geringeren russischen -
Streitkräfte ausgeschlossen war . Die Stellung bildet den
Schlüssel von Port Arthur , besonders wenn man ins
Auge faßt , daß die Befestigungen dieser Seefestung nach
Land zu stets als ungenügend geschildert werden . Die
Japaner mußten ihrerseits unter allen Umständen hier
durchdringen , um an Port Arthur herankommen zu kön¬
nen . Hinter dem Isthmus wird die Kwanrung -Halbinser
wieder breiter , namentlich von Dalny an . Die schwäche¬
ren russischen Truppen können in dieser Gegend im freien
Feld kaum mehr den Japanern entgegentreten , da sie
stets Gefahr laufen würden , umklammert zu werden.
Aus allen Berichten geht deshalb auch hervor , daß die
Russen sich darauf eingerichtet hatten , am Isthmus den
hartnäckigsten Widerstand zu leisten. Permanente
Festungswerke, starke Artillerie , Hindernisse aller Arr
und gedeckte Laufgräben , sowie ein völliges Minensystem
waren vorgesehen. Trotzdem griffen die Japaner an und
bereiteten den Sturm durch schweres Artilleriefeuer vor.
Nach der Kintschoubucht zu bildete die vierte Division
den zechten Flügel . Das Zentrum der Japaner bestand
aus der ersten Division , die dritte Division reihte sich nach
der Jlandbay zu als linker Flügel an . Dieser linke Flü¬
gel der Japaner scheint stark ins Gedränge gekommen
zu sein . Die Russen machten einen Vorstoß gegen ihn ,
ein armiertes russisches Schiff beschoß ihn von der Talien -
wanbay aus , und es wurden sogar russische Landungsver¬
suche an dieser Stelle gemacht . Auf der Seite der Kin¬
tschoubucht wurde der rechte japanische Flügel , die Divi¬
sion , sehr wesentlich durch das Feuer japanischer Schiffe
unterstützt. Hier ist auch die Entscheidung durch siegrei¬
ches Vorgehen der Japaner erfolgt , deren Nachwirkung
sofort die ganze russische Stellung ins Wanken brachte .
Der Sieg ist freilich teuer erkauft , denn es kam zu einem
erbitterten Kampf mit der blanken Waffe , der mit be- ;
wunderungswürdiger Zähigkeit von den Japanern durch¬
geführt wurde . Die Sage von dem „ Strohfeuer " der
Japaner , welches verrauchen soll , wenn der erste Ansturm
mißlingt , ist hiermit gründlich widerlegt . Die japanische '
Verfolgung trieb die Russen bis über Nankwangling und
die Eisenbahnstation Ssanschilipu zurück , das heißt also
mindestens 10 Kilometer weit vom Kampfplatz auf Porr
Arthur zu . Von hier aus haben die Japaner noch 30
Kilometer zurückzulegen um vor Port Arthur anlangen
zu können. Für die Menschen ist dies eine geringe j
Marschleistung, dagegen wird das Fortschassen der schwe - ^
ren . Geschütze mehr Zeit in Anspruch nehmen. Die erste !
japanische Armee hat ihre Stellungen bei Fönghwang - !
tschön bis jetzt ruhig innegehalten . Sie verhindert jeden !
Entsatzversuch , den Kuropatkin für Port Arthur unter¬
nehmen möchte . Im Rücken dieser japanischen Armee j
und auf ihrer Ostseite machen sich umherschwärmende Ko - f
saken bemerkbar, doch dürste daraus kaum eine Gefahr i
entstehen . Man ist vorläufig völlig im unklaren darüber , !
was Kuropatkin gegen die bei Fönghwantschön stehenden
Japaner unternehmen wird .

(Telegramme .)
* Tokio , 30 . Mai . General Oku meldet, die Russen

verließen Chenkenskempu, Mangolian und Liushutun
(Talienwan ) . Oestlich von Chenkenskempu wurden .keine
Russen bemerkt. Ein Detachement unter General Na -
kamura besetzte Freitag Talienwan und eroberte vier
Geschütze.

* Tokio , 30 . Mai . General Kuroki meldet : Japani¬
sche Truppenabteilungen griffen am Samstag bei
Aiyang - Pienmönn , nordöstlich von Fönghwang .
tschön, 2000 Kosaken an und schlugen sie in die Flucht.
Der Kampf begann um halb 11 Uhr vormittags und en¬
dete nach einer Stunde . Die Japaner hatten vier Tote
und 28 Verwundete . Die Verluste der Russen sind nichr
bekannt. General Kuroki berichtet ferner über eine
Reihe kleiner Scharmützel zwischen den beiderseitigen
Vorposten, wobei acht Russen gefangen genommen wur¬
den .

* New-Nork, 31 . Mai . Nach Meldungen, die in
Washington eingingen , ging eine neue Division der ja¬
panischen Armee , von Japan ab . Obwohl noch
nicht bekannt gegeben ist , zu welchem Zwecke diese Streit¬
kräfte abgesandt sind , nimmt man an , daß sie versuchen
sollen , die russische Nachhut im Nordosten Koreas zu um-
zingeln und die russische Kavallerie , welche die Verbin¬
dung mit der Armee des Generals Kuroki zu unterbrechen
droht , abzuschneiden .

* London, 31 . Mai . Aus Shanghai wird gemeldet : An
der Nordküste Koreas werden Truppen von mehreren
japanischen Transportschiffen gelandet .

Hrotzherzogtum Vadrn.
* Karlsruhe, 31 . Mai.

Heute vormittag besuchte Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin in Baden Seine Kaiserliche Hoheit den
Großfürsten Michael und reiste 11 Uhr 48 Minuten nach
Karlsruhe , um daselbst mehreren Beratungen anzuwoh¬
nen . Die Rückkehr Ihrer Königlichen Hoheit nach Schloß
Baden wird erst am späteren Abend erfolgen.

Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzessin von
Schweden und Norwegen machte mit Seiner Kaiserlichen
Hoheit dem Großfürsten Michael eine Spazierfahrt .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte im
Laufe des Nachmittags mehrere Vorträge .

f Erweiterung des Sprechbereichs. Vom 31 . Mai ab ist das
hiesige Orts - Fernsprechnetz zum Sprechverkehr mit Buch am
Ahorn ( Gesprächsgebühr 60 Pf . ) und Hinterseebach ( Gebühr
60 Pf . ) zugelassen .

* ( Oberlandesgerichtsrat Dr . Julius Heinsheimer ) ist am
Samstag Abend hier gestorben. Der Verstorbene war einer
der tüchtigsten badischen Richter. Er war als Amtsrichter in
Pforzheim tätig , dann wurde er als Landgerichtsrat nach Mos¬
bach versetzt , von hier kam er in gleicher Eigenschaft nach
Karlsruhe . Hier war er als Untersuchungsrichter lange Jahre
tätig . Bald nach seiner Beförderung zum Oberlandesgerichts¬
rat traten Zeichen schwerer Krankheit hervor , die ihn zwangen,
in verhältnismäßig jungen Jahren im Januar d. I . in den
Ruhestand zu treten .

* ( Tie Einweihung des neuen chemischen Instituts der Tech¬
nische Hochschule) fand gestern vormittag in Anwesenheit des
Ministerialpräsidenten Geh . Rat Frhrn . v . Dus ch in dem großen
Hörsaal statt . Die Feier wurde durch Professor Dr . Le
Blanc eröffnet, woran sich eine interessante Ansprache des
Direktors des chemischen Instituts , Geh. Rat Dr . C. Eng -
ler , anschloß . Der Redner gab dem herzlichsten Dank Aus¬
druck für die Interessen , die stets Seine Königliche Hoheit der
Großherzog der Hochschule bewiesen , für die Unterstützung
des Ministeriums , für die Opferwilligkeit der Volksvertretung
und der städtischen Verwaltung , mit deren Hilfe es möglich ge¬
wesen sei, das Institut zu einem Laboratorium zu gestalten, das
zu den besteingerichtetenaller Kulturstaaten zu rechnen ist . Der
Redner schilderte sodann die Entwicklung des hiesigen Labo¬
ratoriums . Darauf sprach Herr Direktor Hasenclever
über die Sodafabrikation und überreichte dem Direktor des In¬
stituts eine Stiftung der chemischen Industrie
Deutschlands von 20000 M . für Reisestipendien, die den
Namen Dr . Karl Engler - Stiftung tragen soll . Ein Rund¬
gang durch das neue Institut schloß sich der Feier an . Die Bau¬
kosten des neuen Laboratoriums belaufen sich insgesamt au)
733 300 M . , dazu kommen die Kosten der inneren Einrichtung
mit 206 600 M . Im Hotel Germania vereinigte nach der
Feier ein Festessen die hiesigen und auswärtigen Freunde des
Instituts . Abends versammelten sich die hiesigen und aus¬
wärtigen Vertreter der chemischen Wissenschaft in der Dienst¬
wohnung des Geh . Rat Engler .

(Großherzogliches Hoftheater . ) In dem am Samstag hier
zum erstenmal aufgeführten einaktigen Drama „ Kain " von
Felix Fuchs- Nordhoff haben wir auf unserer Hofbühne nach
längerer Zeit wieder ein realistisch modernes Schauspiel, das
aus zeitgenössischem Leben schöpft, gesehen . Da auf diesem
Gebiet wirklich Gutes recht dünn gesät ist , hat man sich gewöhnt,
mit nicht allzu großem Maßstab zu messen und sich relativ leicht
zufrieden zu geben . Von diesem Standpunkt aus muß man
über das Drama „Kain "

, das zum mindesten die Durchschnitts¬
höhe wahrt , ein günstiges Urteil fällen . Da es ern ausge¬
sprochenes Tendenzstück ist , das eine wunde Stelle in unserem
Rechtsleben beleuchten will, wird man sich Wer mancherlei Auf¬
tragungen nicht wundern , sondern die im einzelnen sehr wahr
und gut gezeichneten Szenen besonders anerkennen. Feine Be¬
obachtung, eine geschickte gesteigerte Spannung sind auch nicht
zu leugnen und durch eine recht raffinierte Hervorhebung des
tragischen Moments weiß der Verfasser eine außerordentlich
starke Wirkung auf das Publikum zu erzielen. Man ist tat¬
sächlich sehr bald tief ergriffen und gar zu leicht bereit , sich
der Tendenz des Stückes vollkommen anzuschließen. Das Sujet
ist die Vorstrafcnfrage . Der Kaufmann Frank ist feit vier
Jahren Kassierer beim Fabrikdirektor Harder ; eine Kleinig¬
keit , die unterlassene Anzeige einer Versammlung , soll ihn vor
den Richter bringen . Seitdem ist er ganz verstört, denn er
hat einen dunklen Punkt in feiner Vergangenheit , der ihm wie
ein Kainszeichen anhaftet und ihm schon wiederholt aus schwer
errungener Stellung hinaus auf die Straße geworfen hat .
Vor 16 Jahren hat er als junger Kaufman , ohne recht zu
wissen was er tat , sich einer Wechselfälschung schuldig gemacht
und eine zweijährige Freiheitsstrafe verbüßt . In den Akten
ist das verzeichnet , der kleinste Anlaß läßt es bekannt werden,
schon viermal haben ihn daraufhin seine jeweiligen Chefs,
denen er treu und ehrlich jahrelang gedient, von sich gestoßen ,
und jetzt soll er mit Weib und Kind wieder auf die Straße .
Dr . Waiden , der Anwalt Franks , ist voller Mitgefühl , er rm
das Möglichste , um Harder zu bewegen, Frank in seinem Dienst
zu behalten — alles vergebens. Auch Waiden , der es gewiß
gut meint , kann ihm, wie er sagt , nicht helfen, obgleich , wie
vorher angedeutet worden ist , bei ihm selbst eine Schreiberstelle
frei ist . — Dies ist ein unklarer Punkt in dem Stück , denn
wenn Waiden nicht motiviert , warum er Frank , dem er volles
Vertrauen zu schenken scheint , nicht bei sich unterbringt , hätte
er auch nicht andeuten sollen , daß er eine Stelle frei hat . — Was
nun die Tendenz anbetrifft , wird niemand in Abrede stellen ,
daß die amtliche Aufführung der Vorstrafen in den Akten oft
große Härten zur Folge hat ; längst gesühnte Jugendsünden
können dadurch manchmal dem ehrlich Strebenden einen Hemm¬
schuh fürs Leben bilden . Andrerseits wird uns die Statistik
rückfälliger Verbrecher vor übertriebener Sentimentalität in
diesem Punkt warnen . Leute wie Frank sind jedenfalls tue
Ausnahme und die Kenntnis gerichtlicher Vorstrafen ist ein sehr
wichtiges und schwer zu entbehrendes Mittel zum Schutze der
Gesellschaft . — Die Aufführung , diel von Herrn iDirektor
Hancke geleitet war , verlangt besonders in der Rolle des Frank
eine mit starken Strichen gezeichnete Charakterdarstellung , die
ihr Herr Wassermann auch mit ausdrucksvoller, richtiger An¬
passung zu geben wußte , doch schien uns der förmliche Ohn¬
machtsanfall im Stuhl bei der ersten Unterredung doch zu viel
des Affektausdrucks . Herr Baumbach war ein überaus herz¬
licher und sympathischer Anwalt und Herr Mark ein sehr nor¬
maler Fabrikdirektor, der es sich natürlich gar nicht vorstellen
kann, daß er unter seinen verantwortungsvollen Beamten einen
Mann von bedenklicher Vergangenheit behalten soll . Auch die
kleinen Rollen der Frau Frank und des Bureauchefs Günther
waren bei Frau Höcker und Herrn Hallego in guten Händen.
Das Publikum war , wie gesagt, sehr ergriffen und nahm das
Stück mit viel beifälliger Anerkennung auf . — Im zweiten
Teil des Abends wurde die durch „Kain " hervorgerufene düstere
Trauerstimmung sehr bald durch die prächtige Komik von Harrv
und E . A . Paultons Schwank „Niob e" völlig verscheucht . Die
„ Niobe " gehört zu Frau Höckers Glanzrollen , diesmal Übertrag
sie sich womöglich selbst und wurde mit lautem Beifall über¬
häuft . Auch Herrn Reiff und Herrn Höcker gebührt besonders
großer Anteil an dem stürmischen Hciterkeitserfolg.

^ ( Aus der Sitzung der Strafkammer III vom 26 . Mai .)
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dürr . Vertreter der Gr .
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Bleiche . — Ange¬
klagt wegen Bedrohung , Sachbeschädigung und Widerstands war
der Knecht Kasimir Braun aus Herbitzheim. Das Gericht
verurteilte Braun unter Anrechnung von 6 Wochen Unter¬
suchungshaft zu 6 Monaten 4 Wochen Gefängnis und 2 Wochen
Hast . — Im Staatswalde bei Mingolsheim geriet der Zigar -



renmacher Josef Franz Behrens aus Mingolsheun am 19.
März mit dem Landwirt Franz Weickgenannt in Streit , wobei
kr dem letzteren drei Stiche in den Unterleib versetzte . Die
Nerletzungen des Weickgenannt waren sehr gefährlich, und nur
rascher ärztlicher Hilfe, sowie einer in der chirurgischen Klimt
in Heidelberg durch Dr . Haposti vorgenommenen Operation ist
- zu danken , daß der Gestochene mit dem Leben davon kain .

Behrens wurde wegen schwerer Körperverletzung zu 1 Jahr
Gefängnis, abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft, verurteilt . —
Gegen den mehrfach vorbestraften Mechaniker Eduard Nobs
aus Bräunlingen , der am 14 . April in einer Wirtschaft zu
Raslart eine Zechprellerei verübte, erkannte der Gerichtshof
wegen Betrugs im Rückfall auf 9 Monate Gefängnis , abzüglich
1 Monat Untersuchungshaft .

^ (Aus dem Polizeibericht. ) Vom 4 . bis 10 . d . M . logierte
sich ein angeblicher Kaufmann P . aus Frankfurt a . M . in einem
hiesigen Hotel ein und als er 66 M . s chuldig war , ist er ohne
zu bezahlen verschwunden. — Ein 33 Jahre alter, aus Lahr
aebürtigcr Ausläufer , der in einer hiesigen Druckerei in Stel¬
lung war , hat sich nach Unterschlagung von 160 M . von
hier geflüchtet. — Verhaftet wurden : 1 . ein 45 Jahre
alter verheirateter stellenloser Schreibgehilfe von hier , weil er
innerhalb eines Jahres 836 M . Mündelgelder verun -
treute ; 2 . ein 24 Jahre alter Arbeiter am Güterbahnhof ,
der in der Nacht zum 20 . d . M . ein Gepäckstück öffnete und
daraus Waren entwendete , und 3 . ein 33 Jahre alter
lediger Aursläufer von hier , der seinem Arbeitgeber Kunden-
aelder unterschlagen und nachdem er dieselben aufge»
braucht, sich selbst der Polizei stellte . — Gestern abend 6 Uhr
SO Min. entgleiste ein Wagen der elektrischen
Straßenbahn am Durlacher Tor infolge Achsenbruchs ,
wodurch eine Verkehrsstörung von etwa dreiviertel Stunden
emstand . Der Vorfall verursachte eine größere Menschenan¬
sammlung. — Gestern abend 6V . Uhr gingen in der Krieg¬
straße vor dem Cafe May , während der Bierführer dort Bier
ablud , die Pferde mit dem Bierwagsn durch und
liefen im Galopp durch die Kriegstraße bis zur Brauerei Mo-
ninger, wo das Handpferd stürzte. Dasselbe wurde von dem
Sattelpferd noch eine Strecke lang geschleift und trug infolge¬
dessen an den Vorderbeinen erhebliche Verletzungen davon . Ein
weiterer Unfall hat sich dabei nicht ereignet . — Gestern nach¬
mittag halb 6 Uhr entgleiste östlich des Marktplatzes ein
Anhängewagen der elektrischen Straßen¬
bahn , wodurch eine Betriebsunterbrechung von 10 Minuten
verursacht wurde.

X Baden , 29 . Mai . Verschiedene dem akademischen Hebbel-
Verein Heidelberg angehörende Mitglieder der dortigen fran¬
zösischen Kolonie veranstalteten gestern abend im hiesigen The¬
ater eine französische Vorstellung. Zur Aufführung gelangte
die einaktige Komödie „ Ue Linxe äe la Blocke" von König
Friedrich dem Großen und das dreiaktige Lustspiel „ Ue dleäi -
cin inalgrs lui" von Moliere , zwei reizende Bühnenwerke,
welche eine sehr gute Aufnahme fanden . Die Wiedergabe war
eine in allen Teilen wohlgelungene und die Darsteller führten
ihre Rollen mit großem Geschick durch . Das Publikum spendete
den Mitwirkenden nach jedem Aktschluß reichen und wohlver¬
dienten Beifall . — Ihre Königlichen Hoheiten der Grotzh er¬
zog und die Großherzogin , sowie Ihre Königliche Hoheit
die Kronprinzessin von Schweden und Norwegen
wohnten der Vorstellung bis zum Schluß bei . — Die „ Lieder¬
tafel Aurelia " veranstaltete gestern abend zu Ehren verschiede¬
ner ihrer Mitglieder , welche auf eine 25 jährige , bzw . 12jährige
aktive Tätigkeit im Verein zurückblicken , eine Festlichkeit , welche
einen prächtigen Verlauf nahm .

* Schopfheim , 30 . Mai . Die Handel s-kammer für
die Kreise Lörrach und Waldshut verhandelte über
die Verwertung der Wasserkräfte des Oberrheins .
Es wurde beschlossen, bei der Grotzh . Regierung zu beantragen :
1 . die Entscheidung über die zurzeit vorliegenden Gesuche um
Genehmigung der Errichtung von Kraftübertragungs¬
werken bei Kaiseraugst und Laufenburg zu vertagen , 2 . eine
Kommission , bestehend aus regierungsseitig ernannten Sach¬
verständigen und Industriellen des Handelskammerbezirks
Schopfheim zu bestellen zur Untersuchung der Frage über die
beste Art der Ausbeutung der Wasserkräfte des Rheins im Be¬
zirke , 3 . in Zukunft vor Genehmigung derartiger Anlagen die
wirtschaftlichen Körperschaften der beteiligten badischen Ge -
bietstcilc gutachtlich zu hören.

* St . Blasien, im Schwarzwald , 28 . Mai . Die heute dahier
angelangte Nachricht von dem Eintreffen Ihrer Königlichen
Hoheiten des Großherzogs und der Großherzogin ,
voraussichtlich am 21 . Juni , zu einem mehrwöchigen Besuche har
allenthalben die größte Freude hervorgcrufen .

* Konstanz , 30 . Mai . Gestern tagte hier Der Ausschuß
der Vereinigung badischer Krankenkassen ,
welche 151 000 Mitglieder umfaßt , um die Anträge an die Ge¬
neralversammlung vorzubereiten. Es soll u . a . bei der Re¬
gierung beantragt werden, für Krankenkassen mit wenigstens
20 000 Mitgliedern eine eigene Apotheke zu genehmigen.

Z Konstanz, 29 . Mai . Die alljährliche Offizierszu¬
sammenkunft der Bodensee- Garnisonstädte ( Bregenz , Lin¬
dau, Weingarten und Konstanz) fand gestern in Lindau
statt und nahm , obwohl vom Wetter nicht sehr begünstigt, einen
schönen kameradschaftlichen Verlauf . Nachdem die Württem -
berger und Badener von den Oesterreichern und Bayern in der
Höhe von Langenargen zur See abgeholt worden waren , fuhren
die vier reich beflaggten und geschmückten Sonderboote gemein»
fam in den Lindauer Hafen ein , worauf sich bald ein gemüt¬
liches Offiziers - und Bürgerfest in der altehrwürdigen Jnsel -
ftadt entwickelte . Zurgroßen Freude der Einwohner hatten dre
vier Regimentskapellen den Befehl erhalten , abwechselnd etn-
Mln am Hafenquai und im Schützengarten und schließlich ge-
8V, "" letzterem Orte zu konzertieren . Unter glänzender
üciiu i ^ des Hafens und der Stadt Lindau und der be-
Büra? Verabschiedung von Seiten der Kameraden und der
das ^MPften die auswärtigen Offiziere gegen 10 Uhr in
der schwäbische Meer hinaus , um in dem Bewußtsein ,
in ihre . ^Bdschaftlichkeit einen schönen Tag geweiht zu haben,
Dampfboo ? " ^ -" Garnisonen zurückzukehren . — Das badische
gestellt Gingen " ist vor einigen Tagen in Betrieb
» au - Mic E" -..

— Der alljährliche Abgeordnetentag des Höh -
" - - »

rinacn— Mai . Auf der Eisenbahnlinie Stah -
fehr ^ —Markdorf macht sich in neuester Zeit ein
den di- Personenverkehr bemerkbar. Mit Vorliebe Wer¬
bei eine lohnende Fernsicht bietenden Höhenpunkte
Desas-i^ « vnd Markdorf von der Touristenwelt aufgesucht.
Fremb-?^ »^ rrnt sich das Malerische Salem eines regen
der Recht üppig und viel versprechend ist zurzeir
der' rin ttergewächse und ganz dazu angetan ,
men der Milchwirtschaft die günstigsten Auspi-
runa Infolge der überwiegend warmen Witte-
wicklunn Monatshälfte hat sich insbesondere die Ent -wMlung des Wernst 0 cks recht befriedigend gestaltet.
in Nachrichten aus Baden . Am Samstag Abend starb
ftand " jiolge eines Schlaganfalles der hier im Ruhe-'

vm^ ^ O^ ütl . Rat und Dekan Kilian Anselm Ben

zum Feueranmachen. Die Flasche explodierte, wodurch die
Kleider des Mädchens Feuer fingen. Es erlitt schwere
Brandwunden . — In einer mechanischen Werkstätte in
Mannheim geriet ein Lehrling ins Schwungrad . Er wurde so
schwer verletzt , daß der Tod sofort eintrat . — In Unter -
schefflenz fiel das drei Jahre alte Söhnchen des Sodawasser¬
fabrikanten Egolf in die Schefflenzbach und ertrank . — In
Offenburg stürzte der Zementeur Philipp Belli zum Gang¬
fenster seiner im vierten Stock gelegenen Wohnung in den Ho,
hinab und war sofort tot . — Gestern abend ertrank law .
„Orten . Bote" das etwa zwei Jahre alte Mädchen des Hof¬
bauers Mathäus Kuderer in Unterharmersbach in einem
Weiher. — In Staufenberg wurde dem „Rast . Tagbl . " zufolge
bei dem Gemeinderechner ein Einbruch verübt und aus der
Gemeindekasse etwa 300—400 Mark entwendet. — In Neu¬
frach bei Ueberlingen ist ein junger Bauernsohn durch Sturz
vom Rade tödlich verunglückt . — Auch im Odenwald
und in der Gegend von Weinheim hat das in der Nacht
vom Samstag auf Sonntag niedergegangene Unwetter große
Verwüstungen auf den Feldern angerichtet. In Ober -
abtstein ach ging ein Wolkenbruch nieder . Me Wassermasse
drückte bei dem Hofe des Müllers Nikolai eine Mauer ein . In
Weinheim mußte die Feuerwehr alarmiert werden, da
die Weschnitz über ihre Ufer getreten war . — Ueber das Un¬
wetter im badischen Oberland berichtet die „ Konstanzer Ztg .

"
noch : Bei Mühlingen und Zizenhausen lief das Wasser Meter
über die Bahnlinie . In Zizenhausen wurde das Wohnhaus
des Fabrikarbeiters Renz, der dasselbe mit seiner starken
Familie bewohnte , vom Wasser vollständig weggerissen; von
der vorderen Wand steht nur noch ein kleines Stück Mauer¬
rest ; ein anderes Haus ist dem Einsturz nahe . Me Landstraße
wurde teilweise weggeschwemmt . Außer der steinernen Brücke
am Bahnhofe sind alle Brücken weggerissen . In Mimmen¬
hausen brannte , jedenfalls infolge Blitzschlags , das Wohnhaus
des Bahnarbeiters Josef Riegger und das angebaute Rathaus
nieder. Ueber Donaueschingen ging am Freitag Mittag 2 Uhr
ein schweres Hagelwetter nieder. Wie genanntes Blatt aus
Waldshut berichtet , löste sich dort infolge des Unwetters ekn
großes Stück Mauer und Erdreich hinter dem „Hotel Blumc¬
los und stürzte auf den zum Rhein führenden Weg, den es
versperrte.

Zt . ü .-O Am 31 . Mai 1904 waren — soweit Berichte vor-
liegen — im Großherzogtum durch Schweine¬
seuche 9 Amtsbezirke mit 16 Gemeinden verseucht , und
zwar : Amtsbezirk Emmendingen mit 1 Gemeinde, Ettenheim
( 1 ) , Freiburg ( 2 ) , Lahr ( 4 ) , Achern ( 1 ) , Boxberg ( 1 ) , Eber¬
bach ( 3 ) , Mosbach ( 1 ) und Wertheim ( 1 ) .

Nfch dor kurzem konnte
In Mannheim benutzte ein

feiern er sein goldenes PriesterjubilänmI » n . — .NI Dienstmädchen Spiritus

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 31 . Mai . Die österreichischen u . deut¬

schen Delegierten zur Beratung über die Erneue¬
rung des Handelsvertrags sind unter Vorsitz des
Staatssekretärs des Auswärtigen Frhrn . von Richt¬
hofen und im Beisein des österreichisch -ungarischen
Botschafters Szögyeny zu einer Sitzung zusammen¬
getreten .

* Berlin , 31 . Mai . Seine Hoheit derHerz 0 g von
Anhalt traf gestern abend um 8 Uhr 16 Minuten hier
ein . Auf allerhöchsten Befehl empfing der Kronprinz den
Herzog auf dem Bahnhof .

* Berlin , 31 . Mai . General der Kavallerie z . D . von
Krosigk , Ritter des Schwarzen Adlerordens , ist in Bi¬
schofferode bei Ellrich am Harz gest 0 rben .

* Berlin , 31 . Mai . Der „ Lokal -Anzeiger" meldet aus Oka-
handja : In Okowakuatjiwi griff eine Hererobande die
Heliographen st ation an , wurde aber zurückgeschlagen
und ließ vier Tote zurück.

* Gera , 31 . Mai . Der Landtag überwies heute eine
Petition um Erlaß eines Lcmdesgesetzes gegen die Jesuiten -
gefahr der Regierung.

* Gmunden, 31 . Mai . Prinzessin Marie von Hannover
ist an Blinddarmentzündung erkrankt . Am Nachmittag wurde
auf operativem Wege die Entfernung des erkrankten Darm¬
teiles vorgenommen. Me Operation ist unter Choro-
formnarkose günstig verlaufen.

* Budapest, 31 . Mai . Me österreichische Delegation begann
heute die Beratung des Heeresextraordinariums .
Franz Hofmann begründete den ablehnenden Standpunkt der
Deutschen Volkspartei gegen die enormen über¬
raschenden Heeresforderungen mit der schlechten Finanzlage der
Monarchie. Oesterreich - Ungarn fei zweifellos auch
jetzt ein begehrter Bundesgenosse für Deutsch¬
land , denn es komme nicht nur auf die materielle Stärke an ,
sondern auch auf die Aufrichtigkeit und den Wunsch der beider¬
seitigen Völker . Abg . Ebenhoch erklärt , seine Partei stehe
auf dem Boden des Dreibundes.

* Paris , 31 . Mai . Der Gemeinderat wählte mW
44 gegen 31 Stimmen den Ministeriellen Desplas mm
Präsidenten . Me 31 gegen ihn abgegebenen Stimmen
vereinigten sich auf den nationalistischen früheren Präsidenten
Deville.

* Clermont-Ferrand , 80 . Mai . In der Gemeinde Beaure -
gard - l 'Eveque kam es bei der B ü r g e r m e i st e r w a h l zu
Ruhestörungen. Die Türe des Gemeindehauses wurde zer¬
trümmert . 12 Personen wurden schwer verwundet .

* Cherbourg, 31 . Mai . Die Verlader sind in den AuS-
stand getreten und fordern Lohnerhöhung .

* Madrid , 30 . Mai . Deputiertenkammer . In
Beantwortung einer Anfrage erklärte der Minister des Aeußern ,
San Pedro , die Verhandlungen bezüglich Marokkos
seien gegenwärtig in einem Stadium , wo vollständige Reserve
geboten sei . Spanien habe an der Konferenz Englands und
Frankreichs über diesen Gegenstand teilgenommen ; das
beweise auch die Anerkennung seiner Rechte durch Eng¬
land und Frankreich .

* St . Petersburg , 31 . Mai . Aus Taebris wird unter
dem 28 . d . M . gemeldet , daß der russische Gesandte in
Teheran , Wlass 0 w , gestorben ist . Der Sekretär der russi¬
schen Gesandtschaft , Somow , führt interimistisch die Ge¬
schäfte . — Am 25. Mai wurde in dem Distrikt Urm 1 a ekn
englischer Missionar von Eingeborenen getötet .

* Taebris , 30 . Mai . Am 27 . Mai traf hier die französische
Philantropin Frau Marqui mit fünf barmherzigen Schwe¬
stern ein . Sie beabsichtigt , ein Krankenhaus mit SOV
Betten und eine französische Schule zu gründen.

* Tanger , 30 . Mai . Der Kreuzer „Brooklyn" ist heute hier
! angekommen . Me anderen Schiffe des amerikanischen Ge -
! schwaders folgen nach. Wie versichert wird , verschlimmert sich
! die Lage des von dem Räuber Raisnli gefangen genommenen

Amerikaners Perdicaris .

* Tanger, 30 . Mai . Der amerikanische Admiral suchte
in Begleitung seines Adjutanten , zweier Matrosen und des
Generalkonsuls heute den marokkanischen Minister
des Auswärtigen auf . Me Unterredung dauerte zehn
Minuten . Der Minister erwiderte den Besuch auf dem Kon¬
sulate . Die „Brooklyn" gab einen Salut ab . Der Kreuzer
„Atlanta " ist hier eingetroffen. Zwei andere amerikanische
Kriegsschiffe werden stündlich erwartet .

* Tripolis , 31 . Mai . Ein Bote , der von der an der
tunesischen Grenze gelegenen Oase Sinaun eingetros -
fen ist, meldet , daß drei tunesische Banden vom Stamm
der Chambas am 27 . Mai auf tripolitanisches Gebier
übergegangen seien, gerade zur Zeit , als das Volk
im Begriff war , Gebete ' zu verrichten. Die Bewohner seien
getötet , die Kameele weggeführt . Es habe ein Kampf
stattgefunden , wobei 90 Chambas gefallen seien .
Die Tripolitaner beabsichtigen, die türkische Regierung
zu ersuchen, die ihnen gestohlenen Güter wieder zu ver¬
schaffen. Dort ansässige Kaufleute fürchten, daß auch in
Ghadames Unruhen ausbrechen.

Verschiedenes .
st Langfuhr , 30 . Mai . Am Samstag Abend gegen 8 Uhr

fand , lt . „ Danziger Zeitung"
, eine erbitterte Schlä¬

gerei zwischen Mannschaften des Trainbataillons und der
hier garnisonierenden Lechhusarenbrigade statt. Eine größere
Anzahl Personen , meistens Husaren, wurden verletzt , fünf so'
schwer , daß sie in das Garnisonslazarett überführt werden
mußten .

st München, 31 . Mai . Heute vormittag wurde in Anwesen¬
heit Seiner Königlichen Hoheit des Prinz - Regenten
im königl. Kunstausstellungsgebäude am Königs -
platze die erste Ausstellung des Deutschen Künstler¬
bundes eröffnet. In seiner Ansprache hob der Präsidenr
Graf Kalkreuth hervor, daß in dem Zusammenschluß von
Künstlern ganz Deutschlands zum Künstlerbunde eine wich¬
tige Tat zu erblicken fei . Er dankte dem Prinz - Regenten , daß
dieser dem ersten Schritt , den der Künstlerbund ins Leben tue ,
seine Weihe gebe . Der Prinz - Regent gab in Erwide¬
rung der Ansprache des Grafen Kalkreuth in der wohlwollend¬
sten Weise seiner Freude Ausdruck , daß der Bund zu seiner
ersten Ausstellung München gewählt habe , und erklärte die Aus¬
stellung für eröffnet. Darauf wurde der Besichtigungsrund¬
gang angetreten .

st Wien , 31 . Mai . Der 85jährige deutsch-österreichische Dich¬
ter und Kunstschriftsteller Hermann R 0 llet ist gestorben .

st St . Louis , 31 . Mai . ( Telegr . ) Die deutsche Ab¬
teilung der Weltausstellung wurde gestern durch
den deutschen Reichskommissar Lew aldt in Anwesenheit zahl ,
reicher Gäste eröffnet . Abends fand im Deutschen Hanse
zu Ehren von Fräulein Alice Roosenvelt ein glänzendes
Mahl statt .

st Antwerpen , 31 . Mai . Gestern abend wurde in Anwesen¬
heit des Bürgermeisters und der Spitzen sämtlicher Zivilbehör¬
den das Deutsche Turnerhaus feierlich eingr -
weiht , eines der imposantesten deutschen Bauwerke im Aus¬
lande .

Kroßyerzogliches Kostyeater.
Im Hoftheater in Karlsruhe :

Donnerstag , 2 . Juni . Abt . O. 61 . Ab .-Vorst. ( Große
Preise . ) „Die Zauberflöte"

, Oper in 2 Akten von Cm . Schi¬
kaneder, Musik von Mozart . Anfang halb 7 Uhr, Ende nach
halb 10 Uhr.

Freitag , 3 . Juni . Abt . 61 . Ab.-Vorst. ( Mittelpreise . )
„Kain" , Drama in 1 Akt von Felix Fuchs-Nordhoff . —
„ Niobe " , Schwank in 1 Akt von Harry und T . A . Bulton , in
freier Bearbeitung von Oskar Blumenthal . Anfang 7 Uhr ,
Ende nach 9 Uhr.

Samstag , 4 . Juni . Abt . L . 60 . Ab .-Vorst . ( Mittelpreise . )
„ Samson und Dalila " , Oper in 3 Akten von Ferdinand Le-
maire , deutsch von Richard Pohl , Musik von Saint - Saens . An¬
fang 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr .

Vorläufige Ankündigung:
Sonntag , 12 . Juni . 24 . Vorst , außer Ab . ( Große Preise .)

Einmaliges Gastspiel des Königl . Kammersängers Heinrich
Knote von der Königl . Hofoper in München : „Die Meister¬
singer von Nürnberg " , in 3 Akten von Richard Wagner. An¬
fang 6 Uhr.

Vorverkauf an Abonnenten am Samstag , den 4 . Juni , nach¬
mittags 3—5 Uhr, Reihenfolge H, . , L . , O . ; allgemeiner Vor¬
verkauf von Montag , den 6 . Juni , vormittags 9 Uhr an.

Im Theater in Baden .
Mittwoch , 1 . Juni . 36 . Ab .-Vorst . Abschiedsvorstellung für

Karoline Petzet : „Medea"
( II . Teil des „Goldenen BlieS" ) ,

Trauerspiel in 5 Akten von Grillparzer . Anfang 7 Uhr , Ende
halb 10 Uhr.

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 81 . Mai 1904, vormittags 7 Uhr.

Lugano wolkenlos 20 Grad ; Triest wolkenlos 23 Grad ; Florenz
wolkenlos 21 Grad ; Rom wolkenlos 18 Grad ; Cagliari wol¬
kenlos 18 Grad ; Brindisi wolkig 19 Grad.

Wetterbericht des Zentralbureous für Meteorologie u. Hydr .
vom 31 . Mai 1904.

Während eine vor dem Kanal gelegene Depression in ihrer
nächsten Umgebung Regenwetter Hervorrust , steht der größte' Teil Mitteleuropas unter der Herrschaft eines Hochdrucksac -

! vieles , das einen Kern über der Ostsee cchfweist ; das Wetter
> ist deshalb hetter und warm. Von lokalen Gewittern abae-
^

sehen, steht keine wesentliche Aenderung in Aussicht.
^

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe.
Mai ^Barom .

! mm

30 . Nachts 9>« U . 751 .9
31 . Mrgs . 7«>U . ! 751 .6
31 . Mittgs . 2« U . 750 .5

lherui.
iu 6 .

180
17 .8
26 .0

»bs-I.
ffcucht.

12
*
6

10 .7
12 .4

Feuchtig¬
keit in
Vroz.
82
70
50

Wind Himmel

NE heiter
// §N

Höchste Temperatur am 30 . Mai : 22 .5,- niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 15 .0 .

'
! Niederschlagsmenge des 30 . Mai : 0 .0 mw.

Wafferstaud des Rheins . Maxan . 31 . Mai : 5 .49 m ,! gefallen 2 ew .
^

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
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Abnahme des Rechenschaftsberichts für 1903 .
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XsrI ksumsim ,
Karlsruhe , kkritemleatr . 10.

LxerialKSseftLkt kür

8ix »ii »ilTL08 « n
^ « s « 1v .

dlan Vtzrlanxs krsikllstsn .

LtsxLgLisiidLcl LÄsrUlÄol.
Sski^ lmmlrLcksi', I-irkt- 11. SonnenvllckvD

kür Oamsa « aöl Ssrrsrr . K3S8 .2
VannanvASvr . * LlmvIVLüvo .

rv ^ 7 Orossvr 1Vlrtsvll » kt8Aarteu .

LebtilMiirWverein KMlije.

VisssT '

<L

- r
'
-r a//sn -

8trllmplö,
baumvoUsne , färbt Lobtsobvar ? oäer in duusgu
warben kärderei kli . ? rintr , Lärlsrnüs .

Xonrscl 8vlivsrr
kialsllstian, Ak»>«I»w» SV

D.Wg ^ Dslspbon 1017 ^
dringt sein Krosses I»»Ker in

Vsiiv ^ innivklungvn

sowie alle Lorten
Uselsüivir , IVarutvi »

nnä 2ubekörtslls in smpksk-
Isuckv ürinnvrunK .

4.eopolä Kölsek

Wk'i88 L Kö !8vk Vvla'ü
ILsnIsnirt »«

211 Ls .iserstrs .sss 211 .
FpssialitS .tr

klsDvsn - Llvmcksii H . K4 .
Sester 8Itr. Ossts 81olk«.

tznal . 1903 Klattsr Linsst »
LNr . 22 .— psr ' /. vtscl .

Wir bitten die verehrlichen Mitglieder , die in Händen habenden
Gegenmarke » gegen Eintrag in das Markenbuch in unseren Filialen,
sowie an unserer Kaffe so rasch wie möglich abznlieser ».
s .592 .1 Der Borstand .

ttLmkekutis

1>Ll >y - 80LI ' V68

0W !I-8MkMiIW
(»nt 8onnenseiiirills

10 °/, Lsdatt wsKkn
vorKsrüekter 8aison )

biiäwixOtzdl
LaebtoiKsr

XarlsriLlio
Ssiserstrsrse »2.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkursverfahren.

K'65« . Nr . 2570IV . Karlsruhe .
Ueber das Vermögen der Maschinen¬
fabrik vormals L . Nagel ,
Aktiengesellschaft in Karlsruhe wurde
heute am 30 . Mai 1904, nachmittags
4 ' /, Uhr , das Konkursverfahren er¬
öffnet

Rechtsanwalt W . Frey hier wurde
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
1. Juli 1904 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wurde zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines andern Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretendenfalls
über die in § 132 der Konkursordnung
bezeichnten Gegenstände aus

Freitag , den 1 . Juli 1904,
v ormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeteq
Forderungen auf

Mittwoch , den 20. Juli 1904 ,
vormittags 9 Uhr ,

vor dem diesseitigen Gerichte, Akade-
mtestraße 2 L, III . Stock , Zimmer Nr.
49, Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter bis zum
1. Juli 1904 Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 30. Mai 1904.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

Bopprs ,
Amtsgerichtssekretär .

Konkursverfahren.
K .640 . Mannheim . Zur gericht¬

lich genehmigten Schlußverteilung in
dem Konkurse über das Vermögen des
Fuhrunternehmers Tobias Gräff in
Mannheim sind 5793,62 M . verfüg¬
bar . Dabei sind zu berücksichtigen :
664,66 M . bevorrechtigte und 25 243
M . 82 Pf . unbevorrechtigte Forde¬
rungsbeträge .

Mannheim , den 80 . Mai 1904.
Der Konkursverwalter :

Klein ,
Rechtsanwalt .

Dßsinsl ,
Studierter Herr , Mitte 40 er, mit

einem jährl . festen Einkommen von geg.
6000 M . , wünscht Heirat m . geb. kath .
Dame . Kinderlose Wwe . nicht ausgeschl .
Bedingung : heiterer, verträglicher Char.
Gest. Off -, womöglich mit Photographie ,
unter A. A, LS hauptpostlagernd
Bade«-Bade« erbeten. Verschwiegen¬
heit zugesichert und erwartet .

Nutz- u. Brennholz -
Bersteigerung .

1 . Am Montag , den 13. Juni 1904,
vormittags 10 Uhr, in der Sonne in
Todtmoos, aus den ärarischen Wehra-
tal - und Kirchspielwäldungen:

4000 Ster Brennholz , sowie einige
Lose Bau - und Sägeholz ;

2. am Dienstag , den 14. Juni
1904 , vormittags 9 Uhr, im Felsen¬
keller in St . Blasien aus den ärari -
scheu Albtalwaldungen : K .623 . 2 .

5000 Ster Brennholz.
Auskunft und Auszüge durch das

Forstamt .

K.644 .2. 1 . Nr . 17. 170. Enge«.

Kanzleigehilfenftelle
mit 900 M . Jahresvergütung und
Aussicht auf Erhöhung derselben bei
entsprechenden Leistungen auf 13.
Juni 1904 zu besetzen. Gesuche nebst
Dienstzeugnissen sind alsbald anher
einzureichen.

Engen, den 30 . Mai 1904.
Großh. Bezirksamt.

K'Obb. Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Verband.

Mit Gültigkeit vom 1 . Juni 190t
ist zum Tarifhest 8 (Verkehr Baden -
Pfalz ) der Nachtrag XV erschienen .
Der Nachtrag enthält Tarifentfernunge »
und Frachtsätze für die an den pfälzi¬
schen Rrubaustrecken Bad Münster
a . Stein - Odernheim , Lauterecken-Alten -
glan und Glan -Münchweiler-Homburg
i. d. Pfalz befindlichen Stationen , fer¬
ner für die Pfälzische Station Wald¬
fischbach und für die badischen Statio¬
nen Bischweier i . Baden , Dürrheim ,
Forchheim ( Hauptbahn ) und Sachsen¬
flur .

Karlsruhe , den 30. Mai 1904 .
Namens der beteiligten Verwaltungen .

Großh . Generaldirektton
der Badischen Staatseisenbahnen .

K.646. Karlsruhe.
Großh. Bad. StaatS-

Eisenbahnen.
Mit Gültigkeit vom 1 . Juni 1904

wird die Station Krozingen mit direk¬
ten Frachtsätzen in den Ausnahme¬
tarif Nr . 5 für die Beförderung von
Holz ufw . des belgisch - südwestdeut- ,
schen Tarifhefts 6d einbezogen. Nä-
here Auskunft erteilen die Dienststel¬
len und das Verkehrsbureau .

> Karlsruhe , den 27 . Mai 1904.
! Großh . Generaldirektion.
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